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dt ne
33or beë SJcattenfônigê Sfrrortë
SJÎit ber ©cfjeltenfabtoenftone
Unb bem ^ttfcbetftab auë 5ßatotoc

$ff cin jcbcr G b c I f n a p to c,

ïKcidj unb Sltm uub ©roß uub Älein,
jebermann barf nättifd) feilt!
Sllte äRenfdjen gelten gleidj
x>n beë Stëattenïônigê 9teid).

$la$t im
Ob ba fomnten getftgeblätjte
Stabt», Âantonê= unb anb're Slätc,

©djlidjter Bauer ober gitt,
Sanberbutfdje ober SBirt,
§anb= nnb Äotof= unb üütaulatbeitet
deiner ift ein Sot gefdjettcr,
Riebet au bem gaftnacljtêfarreit
(ir beë Âônigë aïïer Starren.

Tod) toenn fte, bom Sienft entlaffen,
SBieber fd)reiten burd) bie ©äffen,
2Jîôd)te jeber rafd) bic fvtfctjcu
Stoüren feiner gton bertoifetjen.
üücan berftedt bie Slcattenotben

Unb gefjt rafdj, mit ernften SDÎienen,

Seil ber Wentel mager toorben,
SBieber an baë ©elbbetbienen.

Warot>u

£)er blaue klaget
Saffen Sie fidj burd) beu Site! nicljt irre madjen! ©ê

fjanbelt fidj fcittcëtocgë um ein netteê ©abatet. Sie toerben

gleidj feljen!
Seit bier ÜJconaten lebe id) in ber ©tabt 3üttd). Ohne

biëfjcr ein cingigeê SJÎal bon einem ©traßcnbafjttfdjaffucv
angebrüllt toorben gu fein. (Sitte Sdtfadje, bic micb ernft
»idj gtoeifefn läfjt, ob idj unter gibiltftetten Sßenfdjen febe.

^dj berfudjte eë guetft mit gufammengefalteten gabtfdjeinen.
Ser ©djaffner ftraljltc midj an, als fei baë Stuêernanbet*

faften beë SBatoierïûgeldjenë für itjn eine fjödjft toiflfotm
mette Slbtoedjêtung feineê fonft fo monotonen Sienfteê.
Samt bradjte ict) einen Stiefcrtfoffer inetjtere SJÎate auf ber

falfchen Plattform unter. Ser ©djaffner belehrte ntid), too

idj baê n ä dj ft c SDÎal bett Äoffer Unterzubringen Ijtittc.
SBer midj fennt, toeifj, bafj bieê alleë nur ein Stnfborn

für mid) fein fonnte. Q-ct) beftieg bie Stnic 10 unb reidjte
bem ©djaffner einen 50 granfenfdjein. Gr gab mir gunädjft
ben gahrfdjeiu. Dîme ein böfeä SBort! .^dj mar einiger
mafjen cnttänfcfjt. Sollte fidj baë nun genau fo abtoicfclu,
toie gum S3etfpicl in SOcündjen? SJÎan bet'am eine Quittung
über ben SRcft beë Sictrageê, ber bann irgcnbtoo auf einem
Bureau abjuljolcn toar. Saê beifjt, bieê fönnten bann bie

glüdlidjen Grben beë galjrgafteë tun, benn er felbft toar
ingtotfdjctt an ber Betjanblung burdj ben ©djaffner fanft
berfdjieben. gür midj fonnte bieê feine ©enfation mebr
bebeuten, audj toenn cë mict) bieêmat felbft traf, idj fjatte
baê fdjon buÇcnbc SJÎofc mitongefetjen. Seidjtë bon ajpfebem

gefdjab! Ser ©djaffner fam gurüd. Gr ctttfdjufbigtc fidj:
leiner ber galjrgäftc fönne toedjfeln. Slm Belïebuc fprang
ber SBadere ab. SJÎit lautem 3tuf tjielt cr bte l'inic 4 gu=

rürf. Gr fpradj mit beut ÄoHegen beê SJcotortoagenê, er

fpradj mit bem Kollegen beë Stnbangerê. Bergebenê! Gr
irxmbte fidj bertrauenêboU an bic Stnie 2 nnb fjatte ©rfolg.
Straljleub tjänbigtc mir ber ©ute beu Betrag bon 49 gr.
70 Gtê. ein. ^cfj mufj giemlid) blöbe auêgefetjeu fjaben, alë

cr fidj mit einem ©rüegi" auf feinen SBagen fchtoang.

Sangfam löfte fidj ber angefatnmelte SBagcuparf auf, id)

ftieg möglidjft leife um uub tat baê ©efübbe: güfjre fie

nidjt in Berfuetjung!
' Ser anbere Sag fanb midj gegen elf in ©ttoattung ber

Sinte 10. Srei SBagengüge Ijcttfe idj fdjon paffieren laffen.
$dj toottte nur mit meinem" ©djaffner fahren. Sltê meine

güfje gtoei taubencigrofje groftbeitlcn auftoiefeu, uatjetc cr

jidj enblich. Gê gab eine frohe ©gene beë SBiêberfebenê. SBie

nett tdj alleê auëgebadjt fjatte, ifjn für feinen Gbcltuut git

belotjnen: ein gaugeë gafjrfdjciittjcft toodte tdj ifjm ablaufen.
©tratjlenb reidjte idj ibm baë ©elb. Stbgegätjtt! Gr follte
feben, baß fein Beifpiel auf mein ©emüt getoirft batte!
Gt Tädjeltc, afë cr bic ÇanS böTt Sîféingetb entgegénnabm.

Bebädjiig fortierte er: erft neun 20 Gcittintcëftitd'e, bann 21

3ebner, fobaun 11 günfer. Sic Ahtpferftüdc gar ertoerfteu

feine Ijelfe greubc.
SBorttoê ftanben loir unê gegenüber. Sic SBelt um unê

berfanï. ilufere Slugentointbern fenïten fidj, ein frcubtgcë
Betftetjen ffoß tocdjfelfcitig über! $dj taftete mit ber .'panb

nadj borne, $ctj fonnte nur füblen, benn nun ob ©lüd
taudjteu unfere ^licfc ineinanber. Gr riß bic Süre auf

unb feiig jubelte idj auf, alê idj mir ben Saunten ber

redjien .f-iaub int finnteidjett SJccdjaniëmuë ber 2mr blau
quetfebte! £ugo SBcUe

SBon *tins ©dfearr f

II.

Sic S e i dj c.

Ser Japaner fragte: 3Bjaê, bitte,
ift Äarncbaff?"

Äamebal"? Sa fönnen ©te mit beu

efeganteften Samen anë ber beften ©e-
fellfdjaft ungeniert int Gfjambre fé=

parée foupicren."
Ääfj!" fagte ber Japaner, idj

badjte, baê ijft allgemeine europäifdjc
Sitte."

*
2fn ÜDiündjen gog einmal eine ©e=

fellfdjaft ftngenb unb färmenb burdj bte
Sceufjauferftraße.

Sa trat ifir ein ©djutjutann cntge=

gen uub fagte barfclj: SDceine $etr
fcfjaften, begeben fie ficlj ettoaê rutjiger
nadj .spaufe."

Sarauf trat einer bor, bflangte ftd)
bor bem Sluge beë ©cfctseë auf unb
fagte: 3Jîafri;rera, bamtfcljer, balt' unê
net auf! $ bin ber ©tabtrat H."

Scr ©djittmtanu notierte fidj beu
Sîamen, ohne inciter amtëjuljanbeln.

©pätcr fragte einer ben ©tabtrat 3:.,
ob cë fiefj ntdjt bodj um einen edjten
©dju^mann gcljanbelt Ijaben tonnte?"

Äa ©pur," tourbe itjm gut 2lnt=
mort, ba bin bodj idj cljcr ber ©tabt
rat

Saë g l ü cf l i d) e $aar.
Gin feineê S3crltncr Tanjlofal.
Gin elegantes 5ßaar fäfjrt bor unb

begibt fidj in baê SBeftibül. 2Jcübe

nimmt fic feinen Sinn unb taufdjt mit
itjm nadj einer Soge, too fie bon fei=

neu greunben ertoartet locrben.
33or ber 2mre gifrtjt cr itjr nodj gu:

Äinb, toenn toir aflceuc ftnb, fannfte
beine ÜDciene auf .viafbntaft fjängen, toie
Sc toittft, aber in ^efettfetjaft tjafte
Sidj mit mir m amüfieren.

Saë a nt e r i f a n i f dj e S u c I

ginfelftciu unb Âobeieë geraten auf
ber déboute aitcinanbcr. ©ie gcbcitfcu
bic Slffaire ritterlich auêgutragen.

Sic gegenfeitigen ©efunbanten cini=
gen fidj auf Sluëtraguug ber 3tngele=
gentjeit burd) ein amerifanifcfjeë Suell,
um beu ebemalê befreunbeten Sud
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NarrenreichEine
Vor dcs Narrcnkönigs Throne
Mit der Schellcnkappcnkrvnc
Uud dcm Herrscherstab aus Pappc
^ st ciu jeder E d e l k n a p p c,

Rcich uud Arm und Groß und Klein.
Jedermann darf närrisch scin!
Alle Mcnschcn gcltcn gleich

In des Narrenkönigs Reich.

Nacht im
Tb da kommen geistgeblähic

^tadt-, Kantons- und and'rc Räte,
Schlichter Bauer odcr Hirt,
Wanderbursche oder Wirt,
Hand- nnd Kopf- und Maularbeiter
Keiner ist cin Lot gescheiter.

Ziehet ail dcm Fastnachtskarrcn
Er des Königs aller Narren.

Doch wenn sic, vom Tienst entlassen,
Wieder schreiten durch dic Gassen,

Möchte jeder rasch dic frischen

Spuren seiner Fron verwischen.

Man versteckt dic Narrenorden
Und gcht rasch, mit ernsten Mienen,
Weil der Bentel mager wordcn,
Wieder an das Gcldvcrdienen.

Der blaue Nagel
Lassen ^ic sich dnrch den Titel nicht irrc machen! Es

handelt sich keineswegs nm ein nenes Cabaret. Sic werden

gleich sehen!

Seit vier Monaten lebe ich in der Stadt Zürich. Ohne
bisher ein einziges Mal von einem Ztraßcnbahnschaffncr
angebrüllt worden zit scin. Einc Tatsache, dic mich crnsl

lich zweifeln läßt, ob ich unter zivilisierten Menschen lebe.

Ich versuchte es zuerst mit znsammcngcfaltctcn Fahrscheinen.
Der Schasfncr strahlte mich ait, als sei das Anseinandcr
saltcn des Papierkügelchcns für ihn eine höchst willkommene

Abwechslung seines wnst so monotonem Dienstes.
Tann brachte ich einen Riesenkoffer mehrere Male auf der

falschen Plattform unter. Der Schaffner belehrte mich, wo
ich das n ä ch st c Mal dcn Koffer unterzubringen hätte.

Wer mich kennt, weiß, daß dies alles nnr ein Ansporn
für mich sein konnte. Ich bestieg die Linie 10 nnd reichte
dem Schaffner einen 50 Frankenschein. Er gab mir zunächst
den Fahrschein. Ohne cin böses Wort! Ich war einiger
maßen enttäuscht. Sollte sich das nnn genan so abwickeln,
wie zum Bcispicl in München? Man bekam einc Quittung
über den Rest des Betrages, dcr dann irgendwo ans einem
Bnrean abzuholen war. Das heißt, dies konnten dann die

glücklichen Erben des Fahrgastes tnn, dcnn er selbst war
inzwischen an der Behandlung durch den Schaffner fanft
verschieden. Für mich konnte dies kcine Sensation mehr
bedeuten, anch wenn es mich diesmal selbst traf, ich hatte
das schon dutzcndc Mole mitangcschen. Nichts voit alledem

geschah! Der Schaffner kam znrück. Er entschuldigte sich:

keiner der Fahrgäste könne wechseln. Am Bellevue sprang
der Wackere ab. Mit lautem Ruf hielt er dic ^inie 4 zu¬

rück. Er sprach mit dcm Kollegen dcs Motorwagens, cr

sprach mit dem Kollegen des Anhängers. Bergebcns! Er
wandte sich vertrauensvoll an dic Linie 2 nnd hatte Erfolg.
Strahlend händigte mir dcr Gntc den Betrag von 19 Fr.
70 Cts. ciit. Ich mnß ziemlich blöde ausgesehen haben, als

cr fich mit einem Grüezi" anf scinen Wagen schwang.

Langsam löste sich der angesammelte Wagenpark anf, ich

sticg möglichst leise nm nnd tat das Gelübde: Führe sie

nicht in Versnchnng!
Der andere Tag fand mich gegen elf in Erwartung der

Linie 10. Drei Wagenzüge hatte ich schon passieren lassen.

Ich wvlltc nur mit meinem" Schaffner fahren. Als meine

Füße zwci tanbcneigroße Frostbeulen aufwiesen, nahcte cr
sich endlich. Es gab eilte frohe Szene, des Wiederschens. Wie
nett ich alles ausgedacht hatte, ihn für scincn Edelmut zn

belohnen: ein ganzes Fahrscheinheft wollte ich ihm abkaufen.

Strahlend reichte ich ihm das Gcld. Abgezählt! Er sollte

sehen, daß sein Beispiel anf mcin Gemüt gewirkt hattc!
Ei lächcltc, als cr dic Hand voll Klcingcld entgegennahm.
Bedächtig sortierte er: erst nenn 20 Centimesstücke, dann 21

Zehner, sodann 11 Fünfer. Dic Knpferstücke gar erweckten

seine helle Freude.
Wortlos standen wir nns gegenüber. Tic Welt um nns

versank. Unsere Augenwimpern senkten sich, ein freudiges
Verstehen floß wechselseitig über! Ich tastctc mit dcr Hand
nach vorne. Jch konnte nnr fühlen, denn nun oh Glück

tauchten nnscrc Blicke ineinander. Er riß dic Türe auf
und selig jubelte ich ans, als ich mir den Damnen der

rechten Hand im sinnreichen Mechanismus dcr Tür blau
quetschte! Hugo Welle

Karnevals-Schwanke
Von Hcmz Scharpf

II.

Die Leiche.
Der Japaner fragte: Wjas, bitte,

ist Karnevall?"
Karneval? Da können Sie mit den

elegantesten Tanten aus der besten
Gesellschaft ungeniert im Chambre
séparée soupieren."

Käh!" sagte der Japaner, ich
dachte, das ijst allgemeine europäische
Zittc."

Jn München zog einmal cine
Gesellschaft singend nnd lärmend durch die
Neuhauserstraße.

Da trat ihr ein Schutzmann entge¬

gen nnd sagte barsch: Mcinc Herr
schaften, begeben sic sich ctwas ruhiger
nach Hause."

Darauf trat ciner vor, pflanzte sich

vor dem Ange des Gesetzes anf nnd
sagte: Maschkera, damischer, halt' uns
net auf! I bin der Stadtrat X."

Dcr Schutzmann notierte sich den

Namen, ohnc weiter amtsznhandeln.
Später fragte einer dcn Stadtrat 5.,

ob cs sich nicht doch um eincn echten
Schutzmann gehandelt haben könnte?"

Ka Spur," wurde ihm zur
Antwort, da biit doch ich eher dcr Stadt
rat X."

Das glückliche Paar.
Ein feines Berliner Tanzlokal.
Ein elegantes Paar fährt vor und

begibt sich in das Vestibül. - Müdc
nimmt sie scincn Arm und rauscht mit
ihm nach cincr Loge, wv sie von
seinen Freunden erwartet wcrdcn.

Bor der Türe zischt er ihr nvch zil:
Kind, wenn wir alleene sind, kannste
deine Miene auf Halbmast hängen, wic
Tc willst, aber in Iesellschaft hafte
Tich mit mir m amüsieren.

Tas a m c r i k a n i s ch c D n c l l.
Finkelstcin und Kobeles geraten auf

der Redoute aneinander. Sie gedenken
die Affaire ritterlich auszutragen.

Die gegcnscitigcn Sekundanten einigen

fich auf Austragung der Angelegenheit

dnrch ein amerikanisches Duell,
um den chemals bcfrenndetcn Tncl
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